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GMSaktuell
à Boys & Girls Rhein-Neckar

Mit kleinen Füßen zum großen Geschäftserfolg
HAPP BIRHDA, „BS & GIRS”! VR EHN JAHREN ENWICKEE DER GMS VERBUND DAS SSEMKNEP FR
KINDERSCHUHE UND EGE DAMI DEN GRUNDSEIN FR VIEE EINENE ERFGSGESCHICHEN. DEUSCHANDWEI GIB
ES INSGESAMMIERWEIE 13 FACHGESCHFE –UNDESWERDENMEHR. ERS IMMRDIESES JAHRES ERFFNEE SEFFEN
RGER SEIN GESCHF „BS & GIRS RHEIN-NECKAR” IN SCHWEINGEN UND BEGEISER BERICHE ER VN SEINEM
SCHRI IN DIE BERUFICHE SEBSNDIGKEI.

„Es läuft, und zwar richtig richtig gut. Wir
liegen schon jetzt um die 20 % über den
Umsatzzahlen, diewir imVorfeldals Prog-
nose an die Bank gegeben haben!” Der
Mann, der dies sagt, heißt Steffen Rüger.
Und einmal im Redefluss, ist der sympa-
thische 40-Jährige kaum zu stoppen. Es
geht um das Systemkonzept „Boys &
Girls” und damit zusammenhängend um
sein Kinderschuh-Geschäft in Schwetzin-
gen, direkt im Rhein-Neckar-Gebiet.
Dieses eröffnete Rüger zwar erst am 4.
März dieses Jahres, doch bereits jetzt hat
der Erfolg jegliche Hoffnungen und Er-
wartungendes Inhabersweit übertroffen.

„Ursprünglich komme ich aus dem
Sportbereich, habe bei Engelhorn Sports
meine Ausbildung zum Kaufmann im
Einzelhandel absolviert, war dort dann

auchnocheinige Jahrebeschäftigt, bevor
ich in den Außendienst für Columbia
Sportswear und damit auch die Schuh-
marke Sorel gewechselt bin”, erzählt
Rüger. So kommt er im Januar 2022 in
Kontakt mit Volker Kappel vom GMS

Verbund, der in einem Gespräch das
Systemkonzept „Boys & Girls” erwähnt
und über die positiven Erfahrungen die-
ser bereits bestehenden Kinderschuh-
Fachgeschäfte erzählt, wie beispielsweise
in Freiburg, in Dresden oder Düsseldorf.
Auch betont Volker Kappel, dass in wei-
teren Städten noch Systempartner bezie-
hungsweise Systempartnerinnen will-
kommen sind.

„Ehrlich gesagt war ich gleich Feuer und
Flamme”, so Steffen Rüger und erklärt:
„Das Konzept ist einfach gut durchdacht
und mittlerweile vielfach ../2

Steffen Rüger mit seiner Frau Bettina und Tochter Zoe vor ihrem neuen „Boys & Girls“ Geschäft in Schwetzingen



umgesetzt, der GMS Verbund ein geer-
deter und zuverlässiger Partner, Risiken
wie sonst bei einer Existenzgründung
werdenminimiert und hinzukommt, dass
wir hier in einem Raum mit einer gesun-
den Mittelschicht leben. Unternehmen
wie Mercedes, SAP oder John Deere
haben als große Arbeitgeber für einen
enormen uzug gesorgt und tun dies
weiterhin. Insgesamt wohnen in der
Region um die eine Million Menschen
und darunter auch viele junge Familien
mit kleinen Kindern. Beste Voraussetzun-
gen für einen Kinderschuhladen, den es
bis dato hier in dieser Form nicht gab.”

Euphorisiert von dem Gedanken und
motiviert durch die „Boys & Girls”-Vor-
reiter beschließt Steffen Rüger gemein-
sammit Ehefrau Bettina (35), die zuvor im
Sozialwesen tätig war, auf den Erfolgszug
aufzuspringen. umal ihnen der eit-
punkt gelegen kommt: Als junge Eltern
der damals einjährigen ochter oe,
möchte insbesondere Bettina Rüger ihre
eit freier einteilen können.

„Als wir jedoch im Februar 2022 mit
Unterstützung des GMS Verbunds den
Businessplan erstellten und diesen bei
der Bank einreichten, machte diese uns

zunächst wenig Hoffnung”, erzählt Rüger
und erläutert: „Die meinten, dass es zum
einen mehrere Wochen dauern könne,
bis wir was hören, zum anderen würden
auch nur die Hälfte der Finanzierungsan-
fragen bewilligt werden.” Umso verwun-
derte ist SteffenRüger, als er bereits kurze
eit später einen Anruf von der Bank
erhält und ihm die usage der Bürg-
schaftsbank Baden-Württembergmitge-
teilt wird. Ein Darlehen im unteren sechs-
stelligen Bereich wird von der Bank ohne
Bedenken bewilligt. Der Grund: das
Konzept „Boys & Girls”. Die Bank hatte
bereits vor Jahren die Finanzierung der
Geschäfte in Freiburg und Stuttgart
bewilligt und wusste um deren Erfolg.

Apropos: eil eines Gesamterfolges zu
sein und daher auf breiter inie in den
verschiedensten Bereichen zu profitieren
– daran hat sich der gebürtige Mann-
heimer mittlerweile gerne gewöhnt.
Steffen Rüger: „Das ist schon klasse. Auf
der einen Seite agiere ich vollkommen
autark, habe mein eigenes Geschäft,
bestimme selbst dieffnungszeiten, fah-
re selbst aufMessenundmache vor allem
fürmich selbst den Einkauf. Auf der ande-
ren Seite wurde ich in einem quasi
gemachten Nest herzlich willkommen
geheißen. Ich bin eil eines starken
Konzepts, brauchte mir um mitunter
kostspielige Dinge wie Marketing und
Corporate Identity keine Gedanken zu
machen sondern habe schon ein passen-
des ogo, perfekte Werbemittel und ein
tolles modernes adenbau-Konzept.
Und: Ich habe vor allem schon einen
Namen,dermir sonstmitunter verschlos-
sene üren öffnet.” Als Beispiel nennt er
einen Anruf bei der Firma „Ricosta” mit
der Bitte um einen ermin mit dem
Außendienst. „Als ich sagte, dass ich neu
bin, war die Reaktion zunächst etwas ver-
halten. Als ich dann hinterherschob, dass
es ein „Boys & Girls“-Geschäft ist, zeigte
sich der Mitarbeiter deutlich entgegen-
kommender.” Kein Einzelfall, wie Rüger
erlebt hat und immer zufrieden lächeln
muss, wenn er es erzählt.

Ein Grund für die gute Positionierung der
einzelnen Systempartnerinnen und

Zum Service gehört die genaueste Messung der Kinderfüße mittels WMS System

Der rund 200 Quadratmeter große Laden in A-Lage der Schwetzinger Innenstadt



Systempartner ist auchdie imKonzept in-
kludierte entralregulierung durch die
RSBRetail+Service Bank (RSB). Diese bie-
tet den ieferanten uverlässigkeit und
ahlungssicherheit. Steffen Rüger: „b
Konditionsvorteile und Rabatte beim
Einkauf oder auch verlängerte ahlungs-
ziele – mit dem GMS Verbund im Rücken
genieße ich bei den ieferanten echt
ziemlich attraktive Konditionen, die das
eben als Geschäftsinhaber lukrativ
machen.”

Grund fürRügersEuphorie ist zudemeine
gut 200 Quadratmeter große aden-
fläche in A-age der Schwetzinger Innen-
stadt, die zuvor an eine Bankfiliale ver-
mietet war. „Im Grunde war die Fläche
gleich bezugsfertig. Der ustand war
super und eile der Ausstattung, wie den
hochwertigen eppich, die sanitären
Anlagenoder auchdieMitarbeiter-Küche
konnten wir so übernehmen. udem ist
der agerraum von 50 bis 60 qm für uns
einfach ideal.” Neben dem modernen
und hellen „Boys & Girls”-Einrichtungs-
konzept im „New England Style” zieht vor
allem eine Spielecke mit drei verschiede-
nenSpielmodulendieBlickeauf sich,wel-
che Rüger vom niederländischen Her-
steller IKC gekauft hat.

ielgruppenaffine Highlights wie besag-
te Spielecke haben sich herumgespro-
chen. Vor allem aber auch die Vielfalt der
mehr als 20 Marken im Bereich hochwer-
tiger und verschiedenster Kinderschuhe
(Barfußschuhe, Sandalen, Gummistiefel
etc.), dazu die großzügige ../4

à „Boys & Girls” Heiligenhaus

„Das war eine richtig gute Entscheidung”
SEI ANFANG MR IS NAASCHA MEBURG MI IHREM „BS & GIRS”-
GESCHF IMRAHAUSCENERVNHEIIGENHAUSPRSEN –UNDERFGREICH.
EINUMSAND,MIDEMDIE ERFAHRENEEINEHNDERINNICHGERECHNEHA.

„Kinderschuhe, auf gut 200 qm? Ich habe
nur den Kopf geschüttelt”, erzählt Na-
tascha Mützelburg (54) lachend, wenn sie
sich an den Moment vor gut eineinhalb
Jahren erinnert. Damals sitzt sie mit Vol-
ker Kappel vomGMS Verbund zusammen
und gemeinsam diskutieren sie über die
Nutzung einer freigewordenen Gewerbe-
fläche, zentral gelegen im Einkaufsviertel
von Heiligenhaus. „Ich habe hier seit gut
15 Jahren ein extilgeschäft und als neben
mir im Rathauscenter die rund 400 qm
großen Geschäftsräume der Post frei wur-
den, wollte ich darin ein Schuhgeschäft
eröffnen, komplett für Damen und
Herren.” Das Vorhaben war bewusst
durchdacht, schließlich hatte erst wenige
Monate zuvor das einzige Schuhgeschäft
im rt geschlossen. Volker Kappel von
GMS schlug vor, die Fläche zu teilen – eine
HälftemitSchuhenfürDamenundHerren,
eine Hälfte für Kinderschuhe, umgesetzt
mit dem „Boys & Girls”-Systemkonzept.

„So überzeugend das auch klang – ich
konnte mir das für mich zunächst nicht
vorstellen. war bin ich selbstMutter, aber
beruflich habe ich nie etwas mit Kindern
zu tun gehabt”, so Natascha Mützelburg.
Doch Volker Kappel erzählt von den
Erfolgenanderer „Boys&Girls”-Geschäfte
und den vielen Vorteilen durch die Anbin-
dung an den GMS Verbund, er lässt nicht

locker – zum Glück. Denn der Enthusias-
mus springt auf Natascha Mützelburg
über und zahlt sich für sie längst in barer
Münze aus. „Es ist toll, aus beruflicher aber
auchausmenschlicherSicht.Kinderbezie-
hungsweise deren Eltern sind treue Be-
darfskunden. Kinderfüße wachsen, die
brauchen regelmäßig neue Schuhe und
sind immer glücklich, wenn sie etwas Pas-
sendes finden. ber mangelnden Umsatz
kann ich mich wirklich nicht beklagen.”

atsächlich hat Natascha Mützelburg die
Fläche geteilt: 200 qm Kinderschuhe, 200
qm Schuhe Damen und Herren. Jedes
Geschäft hat einen separaten Eingang,
zusätzlich zu drei Mitarbeiterinnen im
extilgeschäfthat sievierKräfte fürSchuhe
eingestellt. „Dank der Größe ist alles weit-
läufigundschön luftig,nichtsozugestellt”,
erklärt die Inhaberin. udem lobt sie die
PartnerschaftmitGMS: „Mitder Eröffnung
war es ja nicht vorbei. Die sind wirklich für
mich da. Die haben mich an die Hand
genommen, mich unterstützt und dies
vom Businessplan über die Finanzierung
bis hin zumMarketing. Undwenn ich jetzt
eineFragehaberufe icheinfachdenVolker
an. Der weiß die Antwort.” n
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Gestaltung des Geschäftes und der inklu-
dierte Service, wie vor allem das Messen
mit dem WMS-System, bei dem neben
der ängeauchdieBreite desKinderfußes
eine Rolle spielt. Ein von Eltern vielgelob-
tes Angebot und klarer Bonus gegenüber
dem Verkauf im Internet. „Der Radius
unseres Einzugsgebiets liegt bei um die
50 Kilometer, heißt: Kundinnen und Kun-
den kommen aus udwigshafen, aus Hei-
delberg, Mannheim und auch Sinsheim”,
weiß Steffen Rüger und verweist in die-
sem usammenhang auch gerne auf die
rund 160 Parkplätze, die fußläufig nur
knapp drei Minuten entfernt vom
Geschäft sind und von Kundinnen und
Kunden genutzt werden können.

Ebenfalls bei der Kundschaft beliebt, ist
laut Rüger das bewährte Prinzip der
Stempelkarte. Ab 50 Euro erhalten Eltern
einen Stempel, für sechs gesammelte
Stempel gibt es eineWarengutschrift von
30 Euro. „Insbesondere für Eltern mit
Geschwisterkindern macht sich das
schnell bezahlt.”

Für Steffen Rüger bezahlt gemacht hat
sich der Schritt in die berufliche Selbstän-
digkeit. Und zwar so gut, dass der 40-
Jährige demnächst noch eine weitere
Mitarbeiterin oder einen weiteren Mitar-
beiter einstellen wird. Er erzählt: „Die
eute stehen hier teilweise Schlange und
tatsächlichdenkenwir sogarüberermin-
vergaben nach.”

unächst aber fahren Steffen und Bettina
Rüger auf dierdermessen. Denn auch in
punktoSchuhmode für kleine Füßegilt es,
am besten immer einen großen Schritt
voraus zu sein! n

à „Boys & Girls” ppenheim startet im August 2023

„Ich kann es kaum erwarten loszulegen”
AUCH ARISSA REININGER SEH IN DEN SARCHERN. AM 3. AUGUS ERFFNE
SIE IN PPENHEIM DAS 14. „BS & GIRS”-GESCHF. UND: AUCH BEI IHR SEHEN
DIE EICHEN GAN AUF ERFG – AUS GEICH MEHREREN GUEN GRNDEN.

Eine Quereinsteigerin? Mitnichten! Wenn
sich am 3. August in der Altstadt von
ppenheim die üren zu dem „Boys &
Girls”-Geschäft öffnen, werden Eltern mit
ihrenMädchenundJungenvoneinerganz
besonderen Fachfrau empfangen. So ist
Inhaberin arissaReininger zwar ausgebil-
dete Kosmetikerin, doch als vierfache
Mutter mit Kindern im Alter von sechs bis
13 Jahren, kannman ihr bezüglich Kinder-
schuhe nichts vormachen.

„Die Praxiserfahrungen sind das eine, die
Unterstützung durch den GMS Verbund,
insbesondere was die kaufmännischen
Dinge betrifft, das andere. usammenge-
nommen bin ich schon fast ein Profi”, sagt
die 36-Jährige. Auf den GMS Verbund ist
sie im vergangenen Sommer aufmerksam
geworden, als sie bereitsmehrereMonate
in Mainz in einem Kinderschuhgeschäft
arbeitete. „Da bin ich auf den Geschmack
gekommen und als ich dann noch von
dem Konzept ,Boys & Girls’ erfuhr, habe
ichmich nach einempassenden adenge-
schäft umgeschaut.” Fündig wurde sie im
Dezember mitten in der Altstadt von
ppenheim inFormeinesehemaligenBe-
kleidungsgeschäftes. Die rund 160 qm
große Verkaufsfläche war in einem op-
ustand, sodassdie Investitionskosten für
arissa Reininger „überschaubar” blieben.
„Deradenhateinfachaufmichgewartet”,
erzählt sie begeistert und ergänzt: „Die

age ist einfach optimal, da das Geschäft
auf dem Weg zu mehreren Kindergärten
und Schulen liegt. Auch ist neben mir das
gemütliche Altstadt-Café und um mich
herum viele andere kleine äden.” Als wei-
teren wahrscheinlichen Erfolgsgaranten
nennt sie das Einzugsgebiet. „Die umlie-
genden Städte wie Mainz, Worms,
Darmstadt sind schon dicht besiedelt.
Immer mehr junge Familien ziehen daher
in die vielen kleinen umliegenden Dörfer.”
Die eichen stehen somit auch hier ganz
auf Erfolg, zumal arissa Reininger bei der

Schuhauswahl auf ihre Erfahrungen als
Muttervertraut. „Ichkanndawirklichmehr
als nur ein ied davon singen. Mein Sohn
hat Senkfüße, meine älteste ochter einen
Hallux Valgus und mit ihren 13 Jahren
schon Schuhgröße 42.” In ihrem „Boys &
Girls” Geschäft findet man daher neben
Marken wie Richter, Vado, Hip und
Däumling beispielsweise auch stylische
Jugendschuhe von Ricosta bis Größe 43.
arissa Reininger: „Das Konzept ist gut
durchdacht und dass es auch in der Praxis
hervorragend funktioniert, zeigen ja
bereits etliche ,Boys & Girls’ Geschäfte.
Darum: Ich kann es kaum erwarten, dass
ich endlich loslegen kann.” n


